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führung” des Konzıils VO'  — Basel als Kommunikatıions- und Verständigungsprozefßs, als
Ere1ign1s VO Konsens, stellt doch, DE In einer Geschichte der Konzilsidee eıne
fruchtbare Arbeitshypothese dar Nıcht LLUT die Deutung des Basler Makrotextes 1mM
enannten 1Inn 1St hilfreich, iıne N Reıhe VO „Texteinheıiten” des Konzıls findet
111A1l in diesem Buch trettend analysıert und ausgelegt, die Basler Geschättsord-
NUuNns (34—57), das wichtige Antwortschreiben des Konzıls Cogıtantı ugen
S  » die beiden obengenannten Reden des Nıkolaus VO Tudeschi un Johan-
NC VO Segovıa, die 1n der Analyse der Verts freilich nıcht 1U 1e1 mehr, sondern
uch anderes enthalten als der ihnen VO  — ıhm ‚aufgesetzte‘ Tıtel läfßt Be1
beiden Reden handelt sıch letztlich nämlich nıcht „T’heorien der Verständı-
gung“’ WwW1€e s1e systematıisıerend betitelt, sondern 1m einen Fall eın mehr kano-
nıstisch, und 1m anderen eın mehr theologisch argumentierendes Plädoyer für
Demokratıie, für mehr Demokratıe ın der Kirche, Iso für eın ‚alternatıves‘ Kırchen-
bild Im übrıgen se1l gerade auf das Kleingedruckte In diıeser Arbeıt hingewlesen, se1
In den Anmerkungen, se1 zwischen dem Klartext. Es enthält ıne Fülle interessanter
Bemerkungen und Beobachtungen, auf die 1er nıcht weıter eingegangen werden
kannn Auf die Frage, „Verständigung ıIn der Kırche gerade der „Sprache
des Konzıls VO  — Basel“ untersucht werde, Iautet die NtWOrtT des Vert.s „Was sıch 1im
Konzıil VO Basel ‚ad TpP rel memoriam‘ in Sprache objektiviert hat, 1ST gyerade
angesichts der OT auftauchenden Verständigungsproblematık eın erstaunlicher
Schatz ekklesıialer Institutions- un Verständigungsgeschichte, da{fß 1119  —$ uch och
als demokratieerfahrener Leser des in den Bann SCZOHCH wird Zur Chance
des Jhs gehörte C eıne Kırche heraufzuführen, dıe 1m Kontrast Zu herautzie-
henden Absolutismus zugleich ökumenisch, brüderlich und demokratisch hätte seın
können. Dafß die Entwicklung der folgenden Jahrhunderte eıne immer deutlicher WeTl-

dende Konformität mi1ıt den absolutistischen Systemen zeıtıgte, 1St ın vieler Hınsıcht
bedauerlich. Es 1St guL wI1ssen, da nıcht kommen hätte müssen“ (45)

H3 SIEBEN

1). MARTIN LUTHERS WERKE, KRITISCHE (GGESAMTAUSGABE, 59. Band. Nachträge.
Weımar: ermann Böhlaus Nachfolger 1982 1V/821
Bereıts In hPh A (1982) 601 wurde der Nachtragsband 60) vorgestellt.

Ihm olgt 1ın der Herausgabe Jjetzt der ach Zählung und Chronologıe des Materials
Nachtragsband (WA 59) Er 1St der letzte Textband ZuUur Abteıilung „Schriften“ und

enthält ferner Ergänzungen textlicher Art Z Abteiulung Tischreden sSOWl1e die Bıblıo-
gyraphie der nıederdeutschen Bibeldrucke. Nach Gattungen zusammengestellt un!
chronologisch geordnet finden sıch eigenhändiıge Druckmanuskrıipte, Predigten, Vor-
lesungen, Thesen un Dıiısputationen Luthers. Hıer verdient esondere Erwähnung
die Neuausgabe der Leipziger Dısputation MI1t Eck (1519) D  9 diese Dıisputa-
t10n gılt Ja als der eigentliche Wendepunkt 1n Luthers Auseinandersetzung miıt dem
überkommenen Kirchenverständnis. Eın Ereijgnı1s der trühen Wıttenberger Retor-
mationsgeschichte wırd durch eın TSL 1976 wiedergefundenes gedrucktes „Protokoll”
eıner Diısputation zwischen gradulerten Mitgliedern der Wıttenberger theologischen
Fakultät, Luther un Melanchthon, MI1t Franzıskanern 1m Zusammenhang mıt
deren Ordenskapıtel dokumentiert: „Franziskanerdisputation” VO 1519 PE  >
1er beginnt der Weg Luthers grundsätzlicher Auseinandersetzung mıiıt
Mönchsgelübden. Der Diısputation 1St eıne ausführliche historische Einleitung VO

Hammer beigegeben, die ordensgeschichtlich sehr intormatıv 1St En Von
Interesse 1n bezug auf Luthers Umgang mı1t den Kirchenvätern 1St seıne Aufzeichnung
ber rel renäus-Zıtate (152655 Luther hielt durchaus fur notwendig, „nıcht NUr

W as Tertullıan, sondern W Aas alle alten Väter ber dieses Sakrament (des Altars) gesagt
aben, sammeln, den Mund derer stopfen, die Übles reden“ (84) Von
praktischem Nutzen für den Umgang miıt der Ausgabe ISt eine „UÜbersicht
ber die Fundorte VO  — Luthers Thesenreihen (1516—1545) in den Wiıttenberger Sam-
melausgaben und den Gesamtausgaben der Werke Luthers“, Der Band
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wiırd VO Ebeling mıiıt eiınem Nachruf auf W.ılhelm Mayurer (T eingele1-
LE,; welcher der Herausgeberkommissıion VO 901072 angehört hatte.

KNAUER

HAUBTMANN, PIERRE, Pierre-Joseph Proudhon. Sa DieE el pensee (1809-1849) Bıblio-
theque des archives de philosophıe 56) Parıs: Beauchesne 1982 1140
Dı1e wesentlıiıche Legıtimatiıon dieses Werkes ber Proudhon, 1140 Seıten stark, das

sich eiıner kaum och überschaubaren Vielzahl VO Arbeiten über den genialen Fran-
anschlıiefßt, besteht darın, da{fß ın bezug auf die LebensjahreETSL-

mals auft einer ‚documentatıon suffisante‘ autruht. Betreundet mıt Nachfahren
Proudhons hatte der Autor Zugang allen unveröffentlichten Manuskripten des
Denkers, dessen Dossıers, Handzetteln, Notizbüchern, Margınalıen, bısher
nıcht edierten Brietfen und Zur ‚bibliotheque personnelle‘, die erhalten blieb Zudem
pflegte Jahre hindurch den Kontakt mıt Autoren, dıe sıch als ‚Amıs de Proudhon'‘
verstanden und verstehen. Rektor ‚Institut Catholique de Parıs‘ WaTtrT Kollege
und Gesprächspartner des bekannten Jesuıten de Lubac, der 1945 seıinerseılts die Ar-
eıt ‚Proudhon et la pensee chretienne‘ publızıert hatte, und den mutıg ‚dans
gyalerıe proudhonienne‘ einreıht, obschon Proudhon seiner Zeıt den Jesulıten übel
miıtzuspielen flegte Ursprünglich hatte daran gedacht au seliner Siıcht heraus

hatte ıIn Rom Theologıe studiert un WAar schon Priester ıne Philosophie des
Proudhonismus schreiben. Miıt entsprechenden Vorarbeiten begann 1942 Mehr
und mehr ging iıhm jedoch auf, da{fß das Thema ‚L’origine du socialısme‘ kaum
hne Bezug autf den persönlichen Werdegang des großen Sozıalısten Proudhon be-
handeln könne Un hat zugleich diesen un dessen Ideen ‚Pas 6  pas geschil-
dert, wenıgstens Monat für Monat, treiliıch Nnu bıs ZUuU Juni 1849 So WwW1€e das Ergeb-
N1S seiner Studien Jjetzt publızıert 1St selbst verstarb 19/1 plötzlıch, seıne Brüder,
eın Industrieller und wel Jesuıiten haben die Publiıkatiıon VOrgeN OIM wurden die
zahlreichen und FENAUCNH erwelse autf Fundstellen un: Belege mıtpublızıert. Als
1961 seın Werk der Sorbonne ZUr Erlangung eines Doktorgrades einreıichte, hatte

VOT, VOT eıner Veröffentlichung in Buchtorm dem Verfahren des ‚re-eEcrire“
unterziıehen, straffen, dafß sıch gut verkauten ließe Dazu 1St nıcht gC-
kommen, und 1St glücklicherweıse ‚War eın Wälzer übriggeblieben, ber uch sehr
ausgedehntes Materıal zugänglıch geworden, ‚INON STrO>S Proudhon‘, 1m Gegensatz
seınen spezıfischen D'  . ‚Proudhon e1 la pensee allemande‘ und ‚Proudhon, (Genese
d’un antıtheiste‘. Unverkennbar 1St VO der Gestalt, die behandelt, uts tietste
berührt, keineswegs jedoch ıIn einem raschen, bıllıgen Emotionalismus:; eiınem solchen
hätte sıch ohne eın über mehr als 20 Jahre tortgesetztes Studıium VoO Akten, Brıe-
ten, Schritten und Randglossen verschreiben können. Den Priester Haubtmann hat
‚Pun des plus grands moralıstes‘ angesprochen; cht Jahre lang Aumönier der atholıi-
schen Arbeiterbewegung Frankreichs, dıe alles andere als ıne kleinbürgerliche Bewe-
Fung ISt, faszınierte iıhn ‚le plus grand des soclalıstes francals‘; den Mann weıtreichen-
der pastoraler Verantwortung hat seıtens der Franzosen ‚Gaudıum Spes’
mıtgearbeıtet un: WAar 1m Sekretarıat der französıschen Bischöte tätıg beeindruckte
das proudhonsche Axıom: ‚democratıe e  est demopedie‘. Wwagt C dıe Kategorıe
‚homo proudhonianus‘ FU Debatte stellen. Das alles nımmt den 1140 Seıten un
den tausend Anmerkungen nıcht den Charakter eınes wissenschattlichen Werkes, —
beı Wissenschaft 1er mutatıs mutandıs 1im Sınne cartesianıscher Nüchternheit VeOI-

stehen 1St. Auf nıcht wenıgen Seıten benötigen die ‚annotatıons‘ mehr Raum als der
ext. Angefügt sınd rund Seıten einer ‚Bıbliographie generale‘ Proudhon, sınd
tast A Seıiten einer ‚ Fable onomastıque‘ und 1St eın weıt aufgegliedertes Inhaltsver-
zeichnis, alles Phänomene, dıe sıch 1n Kampf- und Bekenntnisschritten nıcht tınden,
WwW1e S1e, er Sozıalısten nd Soz1ijalısmus geht, ahe lıegen scheinen. Mag
uch der Stolz einer Famılıie beteıilıgt BEWESCH se1n, als dıe dreı Brüder des Autors
posthum dessen Hauptwerk publızıerten und se1n, nıcht Proudhons, Bıld der Tiıtel-
seıte 1m Buche gegenüberstellten Proudhons Bıld beherrscht dıe aArg vergängliche
Vorderseite des papıernen Umschlags 1St höchst dankenswert,; da{fß VO nu
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